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Neueste Nachrichten.
, Die Krisis in Bayern  dauert fort. Die bayerische Regierung

hat zwar in einer Verordnung alle Bestimmungen des Reichs-
gesetzeS zum Schutze der Republik übernommen, will jedoch alle
Vergehen nicht durch den dafür geschaffenen Staatsgerichtshof son¬
dern durch die bestehenden bayerischen Gerichte verfolgt sehen.
Auch das Reichskriminalgesetz, das eine RetchspolizeibehSrdezur
besseren Verfolgung von MSrderorganisationen Vorsicht, lehnt die
bayerische Regierung ab, indem sie die Amtshandlung von Reichs¬
organen auf bayerischem Gebiet verbietet Diese Haltung der Mehr¬
heit der Mitglieder der bayerischen Regierung hat zum Rücktritt
des demokratischen Ministers Hamm geführt. Da die Regierung
aber über eine Mehrheit von 36 Stimmen (97 gegen 61) verfügt,
so werden sich aus dem Austritt der Demokraten aus der Koalition
keine zwingenden Gründe zum Rücktritt des Gesamtkabinetts oder
zur Auflösung des Landtags ergeben. Etwas anderes ist es mit
der Stellungnahme der Reichsregicrungzu dem Verhalten der baye¬
rischen Negierung. Bis jetzt hat sich das Reichskabtnett zurück¬
gehalten, und es find anscheinend Verhandlungen zwischen Berlin
und München im Gange, von denen wir hoffen möchten, daß sie zu
einer Klärung führen, denn ein offener Konflikt zwischen Bayern
und dem Reich wäre der Anfang vom Ende der Reichsrinheit. Und
bekanntlich sind manche dunklen Kräfte wirksam, die die Aufläsung
des deutschen Reichs anstreben.

Die Reparationsfra ge  wird mit einer Langsamkeit ohne glei¬
chen weiter behandelt. Zuerst wollen — worauf wir schon verschie¬
dentlich hingewiesen haben — die Alliierten ihren Raub sichern,
wie die bevorstehenden Verhandlungen bezüglich der „Mandate"
über die geraubten Kolonien zeigen, dann wollen sie noch die Frage
der Kriegsschulden unter sich regeln, und wenn dann alle zufrieden
sind, soll die Reparationsfrage behandelt werden. Die bis heute
vorliegenden Nachrichten namentlich aus London rmd Newyork
dürfen nicht voll genommen werden, denn eS wird immer auf die
Gesamtfituation ankommen, inwirweit die Angelsachsen ihrer An¬
sicht über eine Revision der Reparationsforderungen gegenüber
Frankreich Nachdruck zu verleihen in der Lage sind, Bisher ist es
ihnen bekanntlich noch recht wenig gelungen, die Franzosen zur
Nachgiebigkeit zu bestimmen, vielleicht ist es ihnen in Wirklichkeit
auch gar nicht'ernst mit der Vertretung ihrer Auffassung gewesen,
denn bei den Angelsachsen ist die moralische Geste die Hauptsache.

Jur Krifis in Bayern.
Die Verordnung der bayrischen Regierung.
München, 25. Juli . Das bayerische Gesamtministerium hat eine

Verordnung zum Schutze der Verfassung der Republik erlassen, in der
es heißt: Der deutsche Reichstag hat am 18. Juli 1922 ein Gesetz
zum Schutze der Republik erlassen. Die Art des Gesetzes und die Art
seines Zustandekommensentgegen dem WohlbegründctcuEinspruch
der bayerischen Staatsregierung haben in Bayern eine derartige Er¬
regung hervorgerufen, daß wenigstens im Gebiet des rechtsrheinischen
Bayerns unmittelbar mit einer erheblichen Störung oder Gefährdung
der öffentlichen Sicherheit und Ordnung zu rechnen ist, wenn das
Gesetz ohne jeden Vorbehalt vollzogen wird. Es ist somit Gefahr im
Verzug. Aus diesen Gründen steht sich das bayerische Gesamtmini¬
sterium veranlaßt, zur Aufrechterhaltung der öffentlichen Sicherheit
und Ordnung die folgende Anordnung zu treffen: Artikel 1. Di«
Bestimmungen in den 88 1, 2, 3, 1, 5, 6, 7, 8, 9, 10, 11, 14, 15,
1«, 18, 19, 20. 21 AbsatzI Satz 1, Absatz II, 22, 24, 25 des Reichs-
gesehes zum Schutze der Republik sind in Bayern anzuwenden. 8 23
Absatz I gilt mit der Maßgabe, daß an Stelle der Reichsregierung
das bayerische Gesamtministeriumzuständig ist, soweit es sich um den
Aufenthalt in Bayern handelt. In Artikel 2 heißt es: Für die in den
88 1 bis 8 des Reichsgesehes zum Schutze der Republik bezeichnet?,!
Handlungen, gleichgültig, ob sie nach diesem Gesetz oder anderen Ge¬
setzen strafbar sind, für Hochverrat, sowie für Tötung und Tötungs¬
versuch, begangen gegen Mitglieder einer früheren republikanischen
Regierung, sind die Volksgcrichte zuständig. Ausführungsbestimmun¬
gen erläßt das Statsministcrium der Justiz im Einverständnis mit
dem Staatsministerium des Innern . Artikel 3 bestimmt: Das Ver¬
bot von Versammlungen, Umzügen und Kundgebungen, das Verbot
und die Auflösung von Vereinen und Vereinigungen, sowie das
Verbot in Bayern erscheinender periodischer Druckschriften wird durch
das Staatsministerium des Innern oder die von ihm bezeichneten
Stellen erlassen. Das Staatsministerium des Jnnem ist berechtigt,
nähere Ausführungsvorschriften im Einverständnis mit dem Staats-
Ministerium der Justiz zu erlassen. Artikel 4. Aus Zuwiderhand¬
lungen gegen die Verordnungen des Reichspräsidenten vom 26. und

>29. Juni 1922 finden die Vorschriften gegenwärtiger Verordnung

Anwendung, soweit bei Inkrafttreten dieser Verordnung die An¬
klage beim Staatsgerichtshof zum Schutze der Republik bereits er¬
hoben ist. Artikel 5. Nichtbayerischen Polizeiorganen ist innerhalb
des Geltungsbereichs dieser Verordnung die selbständige Vornahme
von Amtshandlungen verboten. Artikel 6. Diese Verordnung tritt
mit dem Tage der Verkündigungdes Reichsgesetzes zum Schutze der
Republik in Kraft.

Eine Kundgebung
der deutschdemokralischen Partei.

München, 24. Juli . Die Deutsch demokratische Fraktion beschloß
nach längerer Fraktionsberatung eine Kundgebung, in der sie hervor-
hebt, daß die demokratische Fraktion in den Vorverhandlungen
schwer« Bedenken gegen wichtige Bestimmungen des Gesetzes zum
Schutze der Republik und der anderen Reichsgesetze geltend machte
und bereit war und ist, alles zu tun, um eine baldige weitere Ver¬
besserung der Gesetze im Sinne allgemeiner demokratischer Grund¬
sätze und im Sinne der bayerischen staatlichen Hoheitsrrchte auf ver¬
fassungsmäßigem Wege durchsetzen zu helfen. In der Kundgebung
heißt es dann weiter: Der Weg, den die Staatsregierung im Vollzug
der Beschlüsse der Bayerischen Volkspartei vorschlägt, erscheint uns
verfaffungs.mäßig ungangbar und politisch gefährlich. Durch die Be¬
schlüsse der Bayerischen VolkSpartei und der Mehrheit des Staats¬
ministeriums ist das bisherige Regierungsprogramin einseitig durch¬
brochen und die bisherige Regierungskoalition aufgehoben. Der
Staatsmnister Hamm sah sich gezwungen, von seinem Amt als
Minister für Handel, Industrie und Gewerbe zurückzutreten. Wir
halten es für die Aufgabe aller gut deutsch und gut bayerisch Gesinn¬
ten, di« zwischen Land und Reich ausgebrochene Krise trotz allem auf
verfassungsmäßigê, Wege auszugleichen, um der Einheit des deut¬
schen Volkes willen.

Eine volksparteiliche Stimme.
München, 24. Juli . Zu der Krisis in Bayern schreiben die , M.

Neuesten Nachr." : Der Ministerrat hat in der Angelegenheit der
Schutzgesetze und ihrer Anwendung in Bayern die Vorschläge der
Bayerischen Volkspartei sich zu eigen gemacht, die dahin gehen, daß
in einer Verordnung, wie sie Artikel 48 der Reichsverfassung Vorsicht,
das Reichsschutzgesetz mit einigen Erweiterungen bezüglich des Ver¬
eins- und Versammlungsgesetzesvon Bayern übernommen und die
Rechtsprechung bayerischen Gerichten übertragen wird. Die Schwie¬
rigkeiten liegen darin, daß die Demokraten diesen Weg nicht für gang¬
bar halten, weil Reichsgesctze, die bereits rechtsgültig sind, nicht durch
Sonderverordnungen umgeformt werden könnten. Es ist fraglich, ob
di« Demokraten diese Auffassung nicht zum Anlaß nehmen könnten,
auS der Koalition auszutreten. Meldungen, die von einer bereits ge¬
fallenen Entscheidung sprechen, sind natürlich nicht zutreffend, denn
erst die Annahme oder Ablehnung der Vorschläge Bayerns durch das
Reich stellt Bayern vor die endgültige Entscheidung. Dazwischen wird
allerdings eine sehr wahrscheinliche Landtagsneuwahl mit Regierungs¬
bildung liegen, da so wichtige Entschlüsse wohl allen Parteien eine
neuerliche Befragung des bayerischen Volkes als ratsam erscheinen
lassen.

Die Auffassung des Bayrischen Bauernbunds.
München, 24. Juli . Der Landesoorstand des Bayerischen

Bauernbunds hat in seiner heutigen Sitzung die folgende Ent¬
schließung angenommen : Der Bayerische Bauernbund steht seit
seiner Gründung auf dem Boden des Föderalismus und hat Lie¬
sen seinen Standpunkt nach der Umwälzung von 1918 und bei
der Abstimmung über die Verfassung in Weimar beibehalten
und zum Ausdruck gebracht. Er hat wegen der Preisgabe na¬
mentlich der Hoheitsrechte der Einzelstaaten in Weimar gegen
die Verfassung gestimmt. Angesichts der unverkennbaren Bestre¬
bungen zur Beiseitigung der republikanischen Staatsform und
ihrer Träger hält er eine entschiedene Abwehr der sich aus diesen
Bestrebungen ergebenden Gefahren für dringend notwendig . Zu
seinem Bedauern hat das vom Reichstag und Reichsrat ange¬
nommene diesem Zweck dienende Gesetz eine Form erhalten , die
einen Eingriff in die bundesstaatlichen Hoheitsrechte bedeutet.
Er billigt daher alle verfassungsmäßig zulässigen Versuche der
bayerischen Regierung , die geeignet sind, den vom Reichstag und
Reichsrat angenommenen Gesetzen ihre die bundesstaatlichen
Hoheitsrechte bedrohende Wirkung zu nehmen. Dabei hebt er
ausdrücklich hervor , daß er die Treue zum Reich und die Ein¬
heit des Reichs unter keinen Umständen preisgeben will.
Die „Kölnische Bolkszeitung " gegen die Haltung

der bayrischen Bolksparlei.
Köln , 24. Juli . Die „Kölnische Volkszeitung " richtet an die

Bayerische Volkspartci , nachdem sie davor gewarnt hat , die
Reichsregierung zu übereilten Schritten zu drängen , folgende
Mahnung : Wir haben uns stets bemüht, für die Schwierigkeiten
Ler Bayerischen Volkspartei Verständnis zu haben . Wir haben

auch den in Bayern selbst unternommenen Versuchen, dort die
Zentrumsfahne gegen die Bayerische Volkspartei zu erheben,
Widerstand geleistet. Diese ganze Politik der Versöhnung fcheipt
aber nun in Frage gestellt. Ist es noch möglich, Rücksichten zu
üben, wenn die zur Zeit maßgebenden Kreise in Bayern jede
Rücksicht fallen lassen, sogar die Rücksicht auf die Einheit der.
eigenen Partei in Bayern ? Wir wollen diese Frage heute nur
stellen. Die Antwort werden die Ereignisse, werden vor allenp
die Anhänger des christlichen Gedankens in Bayern selbst zu ge¬
ben haben . — Die „Kölnische Volkszeitung " ist das Organ de^
Zentrums im linksrheinischen Gebiet , das für die Politik Dr.
Wirths eintritt.

Jur auswärtigen Lage.
Zusammenkunft zwischen PoinearL u. Lloyd George

Anfang August.
Paris , 24. Juli . Wie die Agence HavaS berichtet, wird am

Quai d'Orsay bestätigt, daß sich MinisterpräsidentPoincare bereit er¬
klärt hat, mit Lloyd George in den ersten Tagen des August in Lon¬
don über die Frage des deutschen Moratoriums zu verhandeln. Die
britische Regierung sei offiziell verständigt worden, daß Ministerprä¬
sident Poincare vom 1. August ab für eine Beratung zur Verfügung
stehe. — Nach dem . Temps" scheint eS so gut wie sicher zu sein,
daß die Beratungen der beiden Ministerpräsidenten am 1. August in
London beginnen und daß sich an ihnen beteiligen werden Lord Val-
four, Sir Robert Horne, de Lasteyrie, der politische Direktor im
französischen Ministerium für auswärtige Angelegenheiten, Graf Pe-
rctti della Rocca.

Französische Stimmen
über die bevorstehende Zusammenkunft in London.

Paris , 24. Juli . Der „Temps " stellt fest, daß bis jetzt weder
die italienische noch die belgische Regierung den Wunsch ausge¬
sprochen habe, an der Unterredung zwischen Poincare und Lloyd
George, die am 1. August in London beginnen soll, teilzuneh - '
men, was übrigens ja auch in London geschehen müsse. Ein der¬
artiger Wunsch erscheint dem „Temps " sowohl von belgischer wie
von italienischer Seite natürlich , weil Belgiens Anwesenheit in
der Reparationskommission wie diejenige Italiens " außerdem
noch an den Verhandlungen über den nahen Orient nötig sei.
Das Blatt glaubt zu wissen, Laß die französische Regierung mit
der Teilnahme der Länder einverstanden sei, dagegen auf keinen
Fall zulassen möchte, daß die Besprechung den Charakter einer
Tagung des Obersten Rates annehme . Die Frage von Tanger
könne offensichtlich nicht über den Kopf der spanischen Regierung
hinweg geregelt werden. Der „Temps " nimmt an , daß diese mit
der französischen Regierung bereits mit Erfolg Fühlung genom¬
men hat.

Paris , 24. Juli . „Journal des Debats " hält es für wahr¬
scheinlich. daß die Antwort der Reparationskommission auf die.
deutsche Moratoriumsforderung vor der Abreise Poincares nach
London abgegeben wird . Das Blatt erklärt aber , es sei frag¬
lich, ob die Reparationskommission Deutschland den verlangten
Aufschub bewilligen , oder ob sie die Angelegenheit zur Ent¬
scheidung an die Regierungen verweisen werde.

Reparations » und Kriegsschuldenfrage
im englischen Unterhaus.

London, 24. Juli . Im Unterhaus sagte Sir Robert Horn«
in Erwiderung auf eine Anfrage bezüglich der Kosten der Be¬
satzungsarmee Englands , daß Großbritannien ungefähr 50 250 000
Pfund Sterling als Reparationszahlung erhalten habe, wozu
noch 600 Millionen Papiermark kämen, die im Rheinland ein,
gegangen seien. Die Eesamtkosten der Besatzungsarmee betrü¬
gen bisher ungefähr 54 Millionen Pfund Sterling . Somit ent¬
sprächen di« Einnahmen ungefähr den Besatzungskosten. — Ken-
worthy fragte , ob die britische Regierung der französischen Re¬
publik ein Angebot gemacht habe, wonach Frankreich seine Schul¬
den an England erlassen werden sollten unter der Bedingung,
daß die Reparationsforderungen herabgesetzt würden . - Horne
verneinte diese Frage . Er könne im Augenblick den früher abge¬
gebenen Erklärungen nichts hinzufiigen . — Kenworthy fragte:
Sind somit die in der Presse, besonders in der amerikanischen er¬
schienenen Berichte unbegründet ? — Horne erwiderte , es würde
betcr sein, sich in dieser Frage nicht auf Presseberichte zu ver¬
lassen.

Lloyd George fordert Besatzungs «Abbau?
(Grz.) Berlin, 24. Juli . Wie der Pariser Korrespondent der

„Voss. Zig ." von gut unterrichteter englischer Seite erfahren haben
will, verlaut« in Kreisen der Pariser englischen Botschaft, Lloyd
George werde Poincare die völlige Streichung der französischen
Schuld anbieten und als Gegenleistung die Zustimmung Frankreichs



hu einer starken Herabsetzung der deutschen Schuld und HU einer Ver¬
minderung der BesatzuugStruppenim Rheinlande auf ein Viertel des
gegenwärtigen Standes fordern.
Ein Aufruf der gewerkschaftlichen

und sozialistischen Internationalen.
(WTB .) Amsterdam, 22. Juli . Die in Amsterdam tagende Kon¬

ferenz der gewerkschaftlichen und sozialistischen Internationalen hat
«inen Aikfruf an die Arbeiter der Welt beschlossen, in dem es u. ai
heißt: Die Exekutivkomitees des Internationalen ' Gewerkschastsbun-
des (Amsterdam), der Zweiten Internationale (London) und der
Internationalen Arbeitsgemeinschaftsozialistischer Parteien (Wien)
beglückwünschen die deutschen Arbeiter zu ihrer gewaltigen und ein¬
mütigen Kraftanstrengung, um ihre Freiheit zu verteidigen und di«
Reaktion niederzuwerfen. Sie hoffen, daß es der deutschen Demokra¬
tie gelingen werde, dem den Frieden der Welt bedrohendenmonar¬
chistischen und militärischen Treiben ein Ende zu bereiten. Gleich¬
zeitig geben sie dem Vertrauen in den Willen des demokratischen
Deutschlairds Ausdruck, den Wiederaufbau der durch den Krieg zer¬
störten Gebiete zu sichern. Der Ruin Deutschlands bedeutet den wirt¬
schaftlichen Zusammenbruch Europas . Es liegt deshalb im Inter¬
esse des Weltproletariats , die deutsche Republik zu ermutigen und ihr
beizustehen. Deutschlandkann berechtigte ReparattonSverpflichtungen
nur erfüllen, wenn internationale Kredite die Genesung seiner Wirt¬
schaft ermöglichen. Die Politik der Entente treibt Deutschland jedoch
in den Bankrott und wirst es so der Reaktion in die Arm«. Die Po¬
litik der Gewalt gibt nur Anlaß zu neuen Kriegen. Sie begünstigt
die deutsche Neccktion, hemmt die Festigung der Republik, fördert das
wirtschaftliche Chaos und treibt die Massen zu verzweifeltem Han¬
deln. Die interalliierten Schulden müssen revidiert werden. Nur
auf diesem Wege erscheint die Durchführung einer großen inter¬
nationalen Anleihe für den wirtschaftlichen Wiederaufbau Europas
'möglich. Um diesen Zweck zu erreichen, wenden sich die drei Exeku¬
tiven an die öffentliche Meinung aller Länder und insbesondere
Amerikas. Die Konferenz erwartet von den Vereinigten Staaten,
baß sie zur Wiederherstellungdes Weltfriedens mithelfen, um die zer¬
rüttete Wirtschaft Europas wieder ins Gleichgewicht zu bringen. Mit
dem System der militärischen Okkupationen muß gebrochen werden.
Vor allem sind die militärischen und wirtschaftlichen Sanktionen von
1921 unverzüglichaufzuhebcn. Unter Berufung auf das Selbstbestim¬
mungsrecht der Völker verurteilen die Exekutiven nachdrücklichst alle
Kontrollmaßnahmen, die die Souveränität der deutschen Republik
bedrohen, sie des Rechts berauben, ihre inneren ökonomischen und
sozialen Angelegenheitenin voller Freiheit zu ordnen. Der ökonomi¬
sche Wiederaufbau und der Weltfriede erheischen, daß die Arbeiter
aller Länder mit all ihrer Kraft gegen die Reaktion und für die all¬
gemeine Abrüstung kämpfen. Angesichts seines finanziellen Zusam¬
menbruchs muß Deutschland das verlangte Moratorium gewährt
werden, bis durch eine unparteiische Untersuchung seine wirkliche
Leistungsfähigkeitfestgestellt ist, oder Vorbereitungen getroffen werden
für den Abschluß einer internationalen Anleihe. Die Konferenz rich¬
tet zum Schluß an die Arbeiter aller Länder die Aufforderung, für
diese Ideen eine unermüdlichePropaganda zu entfalten.

Der Dölkerbundsrat bestätigt den Naub
türkischen Gebiets durch England u. Frankreich.

London, 25. Juli . Gestern vormittag und gestern nachmittag hat
der Völkerbundsrat die Prüfung der Mandate für Syrien und Palä¬
stina beendet. Der Völkerbundsrat beschloß einstimmig, daß die Be¬
dingungen für das französische Mandat über Syrien  und das bri¬
tische Mandat über Palästina  bestätigt werden sollen, um auto¬
matisch in Kraft zu treten, sobald eine Einigung zwischen der fran¬

zösischen und der italienischen Regierung wegen einiger Detailfragen,
die jetzt in Paris erörtert werden, erzielt worden ist. Heute nach¬

mittag wird eine kurze öffentliche Sitzung stattfinden. Die Mitglieder
des Völkerbundsrats werden darin ihre volle Zustimmung zu den
beiden Mandaten erklären. — Darin zeigt sich der wahr« Charakter
des Völkerbundsrats, daß er den Raub fremder Gebiete durch die
Ententemächteguthcißt, denn die.Mandatsübertragung bedeutet selbst¬
verständlich nichts anderes als Anncktion.

Die italienische Kabinettskrisis.
Rom, 24. Juli . Orlando hat den ihm erteilten Auftrag , ein

Kabinett zu bilden , abgelehni , weil die Sozialisten sowohl wße
die Katholische Volkspartei nicht mit Abgeordneten der Rechten

90) Auf schiefer Ebene.
Roman von Johann van Dewall.

So war das Verhältnis zwischen Eva und dem Professor.
Während der Letztere so im Dunkel dahinging , überdachte er das

«alles; jetzt, wo man zum ersten Male störend hineingegriffen
hatte in sein Dasein , fühlte er so recht, was ihm das Mädchen
eigentlich war.

Auch Gewissensbisse kamen, welche sich durch den Zorn nicht
verscheuchen ließen. — Er konnte es nicht leugnen , er hatte Eva
in eine schiefe Lage gebracht. Ihr Verhältnis wurde von der
Welt nicht so betrachtet, wie es wirklich war . — Man hielt das
Mädchen für seine Geliebte , für sein Modell — man behauptete
sogar, daß er dasselbe auf einigen seiner berühmtesten Bilder

,in ihrer ganzen, herrlichen Schönheit verewigt hätte , und den-
'Moch waren dies Lügen oder Einbildungen . Wohl hatte Eva
ihm zum Modell gedient , ihren Hals , ihren Arm und ihren
Nacken hatte er häufig benutzt, bei Porträts namentlich ; aber
selbst wenn Jene singewilligt hätte , würde Kestner es für eine
Entweihung angesehen haben , seine geliebte Freundin zu pro¬
stituieren , ihre unverhüllte Schönheit dem Anblick der Menge
preiszugeben.

Kestner war eine ernste, innerliche Natur und eifersüchtig,
wie alle solchen. Das schöne Mädchen war ihm heilig . Auch
Eva würde sich niemals zu so etwas hergegcben haben , selbst
für ihn nicht. ' Nein — diese Schuld traf ihn nicht, dennoch aber
hatte er ein Unrecht an ihr gutzumachen, mußte er sich bitterer
Schuld zeihen.

In ven Augen der Welt hatte er ihren Ruf vernichtet, —

in ein Kabinett eintreten wollen . Der König empfing heute
den Kammerpräsidenten de Nicola . * ,! ,

* ' Deutschland.
' Belohnungen für Ermittlung

von politischen Mörderorganisatioyen.
Berlin , 24. Juli . Der Oberreichsanwalt teilt mit, daß eine

Belohnung bis zu S Millionen Mark ausgesetzt ist für die Er¬
mittlung und Ergreifung von Personen , die zu Mordtaten ge¬
gen Mitglieder der im Amt befindliche« oder einer jriiheren re¬
publikanischen Regierung oder einer Volksvertretung des Rei¬
ches oder eines Landes (Ermordung der früheren Minister
Erzberger und Rathenau , Attentat gegen Oberbürgemeister
Scheidemann und andere ), sich verabreden oder sonst organisiert
haben , oder die solche Verabredungen oder Organisationen
durch Geld oder sonstwie unterstützt haben und daß die Ent¬
scheidung darüber , ob die Belohnung verdient ist, wem sie ge¬
bührt und wie sie gegebenenfalls zu verteilen ist, endgültig
durch den Oberreichsanwalt erfolgt . ;

Die Zusammensetzung des Staatsgerichtshofs
" zum Schutz der Republik.

' Leipzig, 24. Juli . Die endgültige Zusammensetzung des
Staatsgerichtshofes zum Schutze der Republik ist folgende: Vor-
sitzender Senatspräsident Dr . Hagen,  Stellvertreter Senats¬
präsident Richter,  Mitglieder Reichsgerichtsrrt Dr . Ba um¬
gart eu  und Reichsgerichtsrat Dr . Zeit!  er , Untersuchungs¬
richter Landgerichtsdirektor Alcken vom Landgericht Frankfurt
am Main.
Die Verhandlungen über die Lohnerhöhungen

der Staatsarbeiter abgeschlossen.
Berlin , 25. Juli . Die gestern nachmittag im Reichsfinanzmlni-

sterium von der Regierung mit den Spitzenorganisationen geführten
Beratungen über die Erhöhung der Arbeiterlöhn« haben gestern abend
zu einem Abschluß geführt. Die Auszahlung der Löhn« soll mit mög¬
lichster Beschleunigungerfolgen.

Neue Lohnbewegungen.
Berlin , 24. Juli . Die Vertreter der Bergarbeiterverbände

werden in den morgen in Berlin beginnenden Lohnverhandlun¬
gen in der Arbeitsgemeinschaft des Ruhrbergbaues eine wei¬
tere Erhöhung der Arbeiterlöhne um 60 bis 80 Mark für die
Schicht beantragen , nachdem erst kürzlich eine Lohnerhöhung um
65 Mark eingetreten ist. Diese neue Erhöhung der Löhne würde
eine Hinaufsetzung der Kohlenpreise um mindestens 300—350
Mark für die Tonne mit sich bringen.

Aus Stadt und Land.
Calw , den 25. Juli 1922.

Dienstnachricht.
Der Zollassistent Nuding in Calw  wurde zum Zollsekre-

t ä r ernannt.
Ealwer Liederkranz.

* Einen überaus genußreichen Abend vermittelte der Lieder-
kranz am Samstag seinen Mitgliedern mit der Veranstaltung
eines Familien abends,  dessen Programm in der Haptsache
von dem Doppelquartett des Gesangvereins Alemani  a-Stutt-
gart bestritten wurde . Das Doppelquartett , das von Opernsän¬
ger Kies  vom Landestheater geleitet wird , gab unter der Füh¬
rung von Lehrer Klotz -Stöckach einen großen, farbenfrohen
Strauß schwäbischer und deutscher Volkslieder , die durch ihren
Eemütsreichtum und ihre Klangschönheit den Zuhörer immer
wieder fesseln, und das umsomehr, wenn sie von gutentwickelten,
geschulten, und auch seelisch aufeinandergestimmtrn Sängern
vorgetragen werden , wie das Stuttgarter Doppelquartelt sie
darstellt . Und so wurden denn auch sämtliche Vorträge mit vor¬
züglichem Stimmenausgleich , mit packender Gestaltung derStim-
mungswerte und in Sprache und Form gleich gediegen gegeben.
Aus den zahlreichen Darbietungen , die jede an sich untadelhaft
durchgeführt wurde , erwähnen wir das getragene „Am Brünn-
lein im Walde ", die besonders stimmungsvollen „Wo blühen
die Blumen so schön", „Wir saßen am sonnigen Morgen " und
„Mein Mütterlein ", sowie „Die Abendglocken rufen ". Nament-

das Beste und Teuerste, was ein Mädchen hat , hatte Eva ihm
zum Opfer gebracht und er hatte dieses Opfer angenommen.
Was srug die Welt darnach, ob sie recht oder falsch urteilte,
sie urteilte eben nach dem Schein, und der Schein — das mußte
er sich gestehen — war gegen sie. '

IX.

Die Nacht bringt guten Rat , sagt das Sprichwort . — Wie
so häufig legen wir uns mit den Sorgen nieder , wissen nicht,
wo ein noch aus , wälzen uns unruhig auf unserem Lager hin
und her voller Kummer und Befürchtungen , und sehen Alles
schwarz um uns her . — Und wenn wir am andern Morgen er¬
wachen, ist all ' dieses dunkle Gewölk verflogen und mit ihm
die bösen Gedanken, wir sehen klarer , unsere erregten Nerven
haben wieder Ruhe gefunden, — dort liegt der Ausweg , den
wir gestern vergeblich suchten, die Helle Sonne bescheint den
Pfad , welchen wir zu wandeln haben und der gestern noch so
unklar war.

So war es auch Kestner gegangen . Er erwachte mit frischer
Laune , er hatte seinen Entschluß gefaßt. Alle kleinlichen Be¬
denken schob er beiseite. Und nun er wußte, wie er zu handeln
hatte , kam auch gleich die rechte Stimmung über ihn . Er griff
zu Pinsel und Palette , und bald pfeifend, bald singend machte
er sich unverzüglich an die Arbeit . Bisweilen streiften seine
Blicke dabei das Zifferblatt der altertümlichen Uhr, welche auf
einem der geschnitzten Schränkchen stand, oder richteten sich nach
der Tür , und als die zwölfte Stunde langsam herankam , ge¬
schah dies immer häufiger und mit einem erhöhten Grade von
Erwartung . Ein freundlicher Schimmer spielte dabei m des

ltch aber auch die echten deutschen Volkslieder wurden vorziig«,
sich getroffen. Die Sänger ernteten jeweils nachhaltigen Beifall,,
der manchmal so stürmisch war , daß er nur durch Dreingaben zu
„beschwichtigen" war . Der Freude und dem Dank der Teilneh¬
mer gab der Vorstand des „Liederkranz", Wagnermeister St ü-
Her,  Ausdruck , der den Sängern ein baldiges „Wiedersehen"
zurief . Er wies auch darauf hin , wie not uns gerade heute die
Pflege des Gesangs tue, denn daß deutsche Lied sei eines der
wenigen Güter , die uns der Feind nicht rauben könne, und die
deutschen Gesangvereine seien berufen , die furchtbaren Gegen-)
sätze im Innern zu Überdrücken, Ein Mitglied des Doppelquar¬
tetts dankte für den herzlichen Empfang und die große Gast¬
freundschaft des Ealwer Vereins . Unter lebhaftem Beifall war
auch Ehrenvorstand Schultheiß Dreher -Weilimdorf vom Vor¬
stand begrüßt worden . Das Konzert des Stuttgarter Doppel¬
quartetts war von schönen Männerchören des Ealwer Vereins
unter Leitung von Rektor Beu -1 el umrahmt worden. Sehr
wirkungsvoll war das Tongemälde .Mneta " von Abt und das
gehaltvolle „Heimat ", ebenso aber auch die im Volkston gehal¬
tenen „Im Watt >, im grünen Wald " und „Gute Nacht, mein
feines Lieb". Alles in allem trug die sehr gut besuchte Veran¬
staltung den gewohnten gemütlichen Charakter einer zwanglosen
Familienunterhaltung , deren Genuß noch Lurch ein Tanzvergnü¬
gen erhöht, wurde . . . .,-4-

Die Getreldeumlage.
Der „St 'aatsanzeiger " veröffentlicht die reichsgesetzlichenBe¬

stimmungen über die Regelung des Verkehrs mit Getreide aus
der Ernte 1922 und die Ausführungsbestimmungen des württ.
Ernährungsministeriums . Danach wurde nach langwierigen Ver¬
handlungen das Aufbringungssoll endgültig auf 35 000 Tonnen
für Württemberg festgesetzt. Die württ . Ausführungsbestimmun -'
gen beschränken sich darauf , die bisherigen Bestimmungen in
Einklang mit dem neuen Reichsgesetz zu bringen . Von den Neu¬
erungen sind hervorzuheben die Bestimmungen über die Bildung)
der sog. Derteilungsausschüsse. Sie werden für die Kommunal -)
verbände vom Oberamtsvorstand , für die ,Gemeinden vom Oris-
vorsteher berufen und setzen sich aus mindestens 6 brzw. 4 Er »;
zeugern zusammen. Die Bestimmungen über die Haftung sind)
insofern erweitert , als die Erzeuger künftig für die rechtzeitige)
Erfüllung des Lieferungssolls nicht nur den Gemeinden, sondern
zugleich dem Kommunalverband , und die Gemeinden nicht bloß!

dem Kommunalverband , sondern zugleich auch dem Lande haften . j
Die Höhe der Sicherheitsleistungen von zugelassenen Großhänd¬
lern ist der Geldentwertung angepaßt worden.

Wetterbericht für Mittwoch und Donnerstag.
Der Hochdruck weicht langsam zurück und vermag sich auch im'

Osten nicht festzusetzen. Eine große Störung liegt wieder über Süd»!
Westdeutschland. Am Mittwoch und Donnerstag sind mehrfach Nie-!
verschlüge mit Abkühlung zu erwarten.

Veranstaltungen im Lande am Sonntag.
'(SCB .) Stuttgart , 24. Juli . Stuttgart stand am Sonntag im)

Zeichen des Gausängerfestes des Schwäbischen Sängerbundes, das)
in der Gewcrbehalle mit Wertungssingen und Massenchörenundl
einem imposanten Festzug bei zum Teil strömendem Regen vor sich!
ging. Rund 4000 Sänger aus dem Bezirk Groß-Stutlgart , aber auch)
aus anderen Teilen des Landes beteiligten sich daran. Auf dem)
Kickerssportplatzfand ein Jugendsportfest der Stuttgarter Kickers«
statt, wobei die Münchner am besten abschnitten. Die Spiele sonst im)
Land« litten unter der Ungunst der Witterung. In Eßlingen fand,!
gleichsam als Einleitung znm 40. Kreisturnfest, das am kommenden!
Samstag in Eßlingen beginnt, das erste Schwäbische Jugendtreffen!
statt, an dem sich 1200 jnuge Mitglieder der deutschen Turnerschaft,!
meist Schüler beteiligten. Die leichtathletischen Wettkämpfe der Spiel-
Vereinigung Tübingen wurden ausgetragen, litten aber unter der
Ungunst der Witterung. Das Sommerfest des Tübinger Schwiinm-
vereins mußte ausfallen. In , Nürtingen fand ein Werbe-Rudern
statt. Beim schweizerischen Turnfest errangen die Vertreter des Stutt¬
garter M.T .V. schöne Erfolg«. In Leipzig ging das 1. deutsche
Arbeiter-Turn - und Sportfest unter Teilnahme von 80000 Turnern
und Sportlern der Arbeiterschaftaus ganz Deutschland und 12 000,
Teilnehmern aus dem Ausland vor sich.

Professors Augen und seine Erregung und der Eifer salbten-
seine Wangen und Stirne immer lebhafter.

Die Arbeit ging ihm dabei wacker von Statten — er schasste,
und was er zu Stande brachte, erwarb sich seine eigene Zufrie¬
denheit . — Er war so recht mitten drinn in jenem Hochgenuss?
des Vollbringens , welchen nur die kennen, die ihren ganzen
Eifer und ihre ganze Kraft an ein Werk setzen.

Jetzt warf der Professor mit einer raschen Bewegung das
Haar zurück, tat den Pinsel in die Linke und stützte sich, za.ück-
tretend , mit der Rechten auf seinen Malstock, wie der Krieger
auf seine Lanze.

Er betrachtete so sein Bild aus der richtigen Entfernung,
er überlief es mit kritischem Auge, und in seinem Eiser wurve,
er gar nicht gewahr , daß sich drüben die Tür leise öffnete und
Eva , geräuschlos über den Teppich gehend, sich hinter ihn stellte,!
um mit einem freundlichen Lächeln, teilnehmend und schalkhaft'
zugleich, den Fortschritt zu beobachten, den das Werk seiner
Hände gemacht hatte.

In einem einfachen, aber geschmackvollen Kleide von dunklem
Wollenstoffe, das Barett mit der langen Schwungfeder auf dem
dichten Haar , stand sie da , die Arme gekreuzt und den Ober¬
körper ein wenig zurückgebogen.

Sie war keine üble Kennerin , die schöne Eva , sie hatte natür¬
lichen Geschmack, das stattlich« Mädchen, und einig : Uebaug
obendrein durch den langen und intimen Verkehr mit ihrem
Drunno.

„Bravo ", sprach sie lächelnd und legte ihre Haad auf seine
Schütter . — „Das ist ja heute um ein gutes Tett vorwärts ge¬
kommen — ich gratuliere — imn bist du über den Kerg ."̂



l (STB ) Stuttgart , 2-1. Juli . In der Synagoge wurde die
Gedenktafel  fiir 93  gefallene Söhne der Stuttgarter is¬
raelitischen Gemeinde  enthüllt . Stadtrabbi t̂er Dr . Nie-
ger hielt die Weiherede. Der Feier wohnte auch Staatspräsi¬
dent Dr . Hieber, Generalleutnant Reinhardt und Oeräiirgev-
imeister Dr . Lautenschlager an.
- Stuttgart . 24. Juli . 1200 Arbeiter und Arbeiterinnen der
Stuttgarter Buchbindereien , Geschäftsbücher- und Briefumfchlag-
fabrikeu stehen seit Samstag wegen Lohnforderungen und der
46stünd:gen Arbeitswoche im Streik.

(STB ) Ps »Mngen , 24. Juli . Die vier Mitglieder der Woh¬
nungskommission legten ihre Aemter nieder und erklärten öf¬
fentlich, daß der Gemeindccat bisher lediglich oon den unhalt¬
baren Zuständen im Wohnungswesen Kenntnis genommen,
aber in keiner Weise zur Linderung der Wohnungsnot beige¬
tragen habe. Außerdem seien die Mitglieder »er Wohnungs¬
kommission von Seiten der Mieter und Vermieter allen mögli¬
chen Anrempelungen . Belästigungen , Drohungen usw ausgefetzt,
"wovon verschiedene Privatklagen Zeugnis - geben.

(STB ) Plüderhaufen , 25. Juli . Bei dem letzten Holzver -
kauf  bewegten sich die Preise für Nadelholz zwischen 1100 und
1309 ttt , für Buchenholz zwischen 1700 und 1900 -4t pro Raum¬
meter , in einem Fall wurden für 2 Nm. 4000 -4t bezahlt.

(STB ) Schusfenried, 24. Juli . Im staatl . Torfrverk wurde
sder Vorarbeiter Josef Schmid von Buchau von einer Kreuzotter
gebissen. Er nahm sofort ärztliche Hilfe in Anspruch und erlitt
dadurch keinen Schaden.

(STB ) Herbrechtingen, 24. Juli . Bei dem Brand in der
,-Neunhöfserschen Fabrik wurde mit Benzin getränkte Wolle und
auch ein Uhrwerk vocgefunden, das durch einen Mechanismus

^die Brandstiftung bewirkt haben soll. Als der Brandstiftung
^dringend verdächtig wurde der Spinnmeister Christel in Haft
genommen, der seit einigen Monaten bei der Firma in Arbeit
stand, aber nun gekündigt erhielt . Bis jetzt bestreitet Christel
die Tat.

WürtL. Landtag.
(STB .) Stuttgart , 22. Juli . Ein Antrag Bickes auf Abände¬

rung der Geschäftsordnungdahin, daß die Mitglieder von Gruppen,
denen die zur Bildung einer Fraktion nötige Mitglicderzahl fehlt,
dag Recht haben, für die einzelnen Ausschüße je einen Vertreter mit
beratender Stimme zu entsenden, wurde an den Geschästsordnungs-
ausschuß verwiesen, die Aendcrung des Pensions-Ergänzungsgesetzcs

' in der Gesamtabstimmungeinstimmig angenommen. Danach soll aus
Ruhegehalt und Wattegeld ein veränderlicher Teuerungszuschlag wie
bei den aktiven Beamten gewährt werden, der mindestens die Hälfte
des Betrages ausmach,t, den der Beamte in der zuletzt bekleideten

sStelle erhalten hätte. Die 1. Beratung der Aenderung des Wohnungs-
sAbgabegesetzes wurde zu Ende geführt, die Abstimmung aber auf die
nächste Woche vertagt. Bazille (B .P .) stellte fest, daß der von ihm
prophezeite Zusammenbruch der Wohnungsbaupolitik eingetrcten sei.
Seine Freunde lehnen wie im Vorjahr das Gesetz ab. Schneck
(Konnn.) verweigerte dem Gesetz ebenfalls die Zustimmung. Kurz
(Soz .) verteidigte cs, weil kein anderer Weg sich gezeigt habe, als
durch die Wohnungsabgabe die Mittel zum Wohnungsbau aufzubrin-
gen. Schüler (U .S .P ) und Roß mann (D .V.) stimmten dem
Gesetz trotz ihrer Bedenken zu. Roth (D .d.P .) nahm dieselbe Stel¬
lung ein, fragte aber, ob das Reichsgesetz auch in anderen Ländern
so scharf durchgefühtt werde. Bock (Ztr .) stimmt« dem Gesetz grund¬
sätzlich zu, weil es eben den Vollzug des Reichsgesetzes bedeute. Die
nach Bazilles Ansicht zusammengebrochene Wohnpolitik habe doch
Wohnungen geschaffen. Bei der 2. Lesung des Gesetzes beantragte
Bock (Ztr .) die Wiederherstellungder Regierungsvorlage bezüglich
der Abgabesätze. Nach kurzer Debatte wurde abgebrochen und die
nächste Sitzung nicht auf Mittwoch sondern auf Donnerstag 4 Uhr

!festgesetzt mit der Tagesordnung : Fall Keil—Bazille, 16. Nachtrags¬
gesetz, Wohnungsabgabe- und Steuergcsetz. Namens der Sozialdemo-
jkratie hatte Pflüger  die Erklärung abgegeben, seine Fraktion lege
Wert darauf, den Antrag der Bürgerpartei und des Bauernbundes
gegen Keil mit größter Beschleunigungzu behandeln und behalt« sich
vor, eine Erweiterung der Aufgaben des Untersuchungsausschusses

!ihrerseits zu beantragen.

Der Professor drehte sich herum, ein wenig erschrocken bei¬
nahe im ersten Augenblick, aber der Schreck war ein freudiger.

„Sapperlot ! — ich Hab' dich gar nicht kommen hören", sprach
er erfreut und weidete sich mit einem glücklichen Lächeln an
Eva 's frischer Schönheit.

Er reichte ihr die Hand und sah ihr strahlend in die Augen
mit einem Ausdrucke, so intensiv und eigentümlich forschend und
geheimnisvoll , daß Eva unwillkürlich errötete und ganz ver¬
wundert früh:

„Ja , wie schaust du mich denn nur an heute ? . . . Ist dir
etwas Angenehmes widerfahren , Benno ?"

„Ja , Eva ", erwiederte Jener lebhaft und legte sein Maler¬
gerät auf einen Schemel. Während wir frühstücken, will ich
cs dir erzählen."

Indem er dieses sagte, zog er seine Freundin sanft an sich
heran und lüßte sie zärtlich auf die Wange und auf das Haar.

Dies war etwas so Außergewöhnliches oon Seiten des Klci-
nen, daß jener Kuß einen roten Fl ck aus der frischen Wange
zurückließ, welcher sich hernach rasch, der aufsteigenden Morgen¬
rots gleich, über das ganze Grsicht verteilt - Sie sah ihren
Professor ordentlich verwundert dabei an . Wahrhaftig dem
mußte etwas ganz Besonderes kassiert sein'

„^ a, Eva , du schaust mich an, ' sprach er fröhlich und nahm
rhr die leichte Mantille ab. „O — du bist neugierig wie deine
Ellermutter . aber nur Geduld — hernach erfährst du alles —
erst frühstücken— frühstücken!"

Kestnec hatte die Gewohnheit , wenn er nicht gerade auf der
Akademie zu tun hatte , bis gegen drei Uhr zu arbeiten , nur
Plit einer halben Stunde Unterbrechung, welche er benützte, um

Der Sarl Keil —Vazrtle.
(STB ) Stuttgart , 22. Attt . Zu Beginn der Samstagsitzung

des Landtags teilte der Präsident mit , daß folgendes Schreiben
eingegangen sei, von dein jede MitgliÄwrvereinigung ebne Ab¬
schrift zugestellt erhalte : Sehr geehrter Herr Präsident ! Namens
der Fraktion des Bauernbundes und der Bürgerpar-
t e i beehre ich mich, Ihnen folgendes mitzuteilen : Die Fraktion
hat es begrüßt , daß trotz aller parteipolitischen Gegnerschaft im
Meinungsaustausch der Parteien gegeneinander und gegenüber
der Regierung die private Ehre der Gegner bisher geachtet
wurde . Eine Ausnahme hiervon hat wiederholt Herr Minister
Keil gemacht. E hat dem Herrn Abg. Dingler gegenüber
ehrenrührige Vorwürfe in Bezug auf dessen außerpolitische Tä¬
tigkeit gemacht, die er dann allerdings später zurücknehmen
mußte ; er hat ferner in zwei offenen Briefen an den Herrn
Abg. Hiller eine Flut von derartigen Schimpfworten gebraucht,
daß ein dem Herrn Minister Keil unterstellter Beamter , wenn
er in gleicher Weise sich benommen hätte , mit Recht disziplina¬
risch bestraft worden wäre . Die Fraktion hat , nachdem Herr
Keil infolge seiner Immunität nicht verfolgt werden tonnte,
darauf verzichtet, die disziplinäre Seite dieses ungehörigen Auf¬
tretens eines Ministers zum Gegenstand der Erörterung zu
machen in der Erwartung , daß Herr Keil unter dem Einfluß
des Herrn Staatspräsidenten dazu erzogen werde, die einem
Beamten obliegende Pflicht taktvollen Verhaltens zu erfüllen.
In dieser Erwartung sehen wir uns getäuscht. Herr Keil hat,
einer Disziphinaruntersuchung vorgreifend , also seine Pflicht
als oberster Beamter seines Ministeriums aufs schwerste ver¬
letzend im Reichstag die Amtsehre des Herrn Abg. Bazille aufs
schwerste verletzt und die Angriffe auch noch mit Schimpfworten
begleitet . — Mit einem Manne , der in dieser Weise fortgesetzt
die persönliche Ehre seiner politischen Gegner mißachtet, ist ein
persönlicher Verkehr unmöglich. Wir lehnen deshalb den per¬
sönlichen Verkehr mit Herrn Minister Keil ab und bitten , unsere
Mitglieder zu gefälligen Veranstaltungen , an denen Herr Mini¬
ster Keil teilnimmt , nicht mehr einzuladen . Wir bitten , dies
dem Landtag mitzuteilen . Der stellvertretende Vorsitzende, gez.
Dr . Schott.

(SLB ) Stuttgart , 24. Juli . Der Abg. Bazille (DP .) hat an
Staatspräsident Hieber ein Schreiben gerichtet, in dem er for¬
dert , daß der Staatspräsident auf Keil in dem Sinne einwirkt,
daß Keil die Aufhebung seiner Immunität beantragt und die
volle Verantwortung für seine Aeußerungen übernimmt , damit
der Fall gerichtlich ausgetragen werden kann.

Dir Unterhaltung der Nachbarschaftsftratzen.
Auf Anfrage des Abg. Müller - Neubulach (B .P .) erklärte Fl-

nanzminister Dr . Schall im Landtag: An den Kosten der Gemeind«
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zu frühstücken. Er tat dies immer ein wenig reichlich, denn die
Arbeit schärfte seinen Appetit , auch war er gewöhnt, erst gegen
Abend seine Hauptvrahlzett einzunehmen.

Bei diesem ersten Male nun war Ev -r sein tägliche- East
und zugleich sein Koch und Kellermeister . Ir einem kleinen
Körbchen brachte sie die Einkäufe mit , welche sie zu diesem
Zwecke unterwegs gemacht hatte , einige Koteletten , ein paar
Veessteacks, Eier , Früchte, kleine Törtchen und dergleichen mehr.
— So war es nun seit Jahren schon Gebrauch in seinem Atelier
gewesen.

Auch jetzt setzte Eva ihr zierliches Körbchen auf einen Neben¬
tisch, nahm den Hut ab und machte sich, mit dem Kopfe schüt¬
telnd , an die Arbeit . Seine Wohnräume betrat sie fast nie, aber
hier oben wußte sie Bescheid, das war ihr Reich, ihr gemein¬
sames.

Eie öffnete eine Tapetentüre , welche in ein kleines Neben-
gelaß führte, dessen schräge Decke unmittelbar unter dem Dache
lag . Hier hörte Kestner sie eine Weile herumhantieren , dann
kam sie wieder herein , die Kleider aufgesteckt, so daß ihre hüb¬
schen Stiefeletten unter den Falten derselben hervorsahen und
holte sich ihren Korb.

Gleich darauf erhob sich ein leckerer Duft , der Geruch nach
gebratenem Fleisch erfüllte das ganze Atelier ; der Neufund¬
länder , welcher faul auf der Decke saß, erhob feine Schnauze,
winselte und blinzelte nach der Tür.

Kestner schob mittlerweile einen Tisch vor den langen türki¬
schen Divan , legte eine Serviette darüber und setzte die Teller.
darauf . Dann schaute er hinein in den Nebenverschlag und
frug etwas , kam wieder zurück und holte Gläser und Flafchen.

für Unterhaltung der Nachbarschastssiraßenist die Staatssorstver-
waltung wie jeder Privatmann durch den Gcmeindcsteuerbctresf ent¬
sprechend ihrem Waldgrnudbesitz beteiligt, der in dem Haushalts¬
plan für 1922 im ganzen auf die Summe von 7 Mill. Mark veran¬
schlagt ist und in Gegenden nnt erheblichem StaaiSwaldbesitz den in
Betracht kommenden Gemeinden eine sehr wirksame Beihilfe bietet.
Da schon früher Härten dadurch entstanden sind, daß in Einzclfällen
WalddistrMe und Wege auf verschiedenen Markungen liegen bezw.
nur kleinö Waldteile auf der betreffenden Markung sind und daß da¬
durch die weguuterhaltungspflichtigcn Gemeinden keinen oder nur
geringen Unterhaltungsanteil durch Steuer erhalten, so wird zum
Altsgseich dieser Hätten eine größere Anzahl von Rachbarschafts¬
straßen durch die Staatsforstverwaltung namens der Unterhaltungs-
Pflichtigen Gemeinden gegen angemessenen Unterhaltungsbeitrag un¬
terhalten; außerdem ist seit 1913/14 im HauShaltplan der Staats¬
forstverwaltung ein Posten für Beiträge an Gemeinden zum Bau von
Nachbarschastswcgcnausgenommen worden, aus dem Beiträge zum
Bau und zur Unterhaltung von Rachbarschaftsstraßenjeweils auf
Antrag der Gemeinden verwilligt werden. Dieser Posten wurde an¬
fangs mit 30 000 .F., in den letzten Jahren in Höhe von 100 000
genehmigt und beträgt im Voranschlag für 1922 300 000 ^ Außer¬
dem sind im Haushaltplan der Ministerialabteilung für Straßen - und
Wasserbau zwei größere Posten für „Bau und Unterhaltung von
NachbarschaftSstraßen" enthalten, die zur Unterstützung von Bedürf¬
nissen allgemeiner Art Verwendung finden. Die Körperschaften und
Privatwaldbeflher, die rund 68 Proz . des Waldes in Württemberg
im Eigentum haben, leisten u. W. verhältnismäßig kleine Beiträge
zum Vau und keine Beiträge zur Unterhaltung von Nachbarschafts¬
straßen.

Geld-,Volks-und LuudMflW.
Der Kues der Reichsmark.

Der Dollar stand gestern auf 501 Mart , der Schweizer Franken
auf 95,90 Mark.

Bericht der Stuttgarter Börse.
(SLB ) Stuttgart , 24. Juli . Die Erundstimmung der heuti¬

gen Börse machte einen freundlichen Eindruck. Die Nachfrage
war teilweise recht gut , die Kurse dementsprechend höher. Ban¬
ken lagen unverändert , Brauereiwerte lebhaft gefragt , Textil¬
werte fest, Maschinen- und Metallwerte höher. Auch im Frei¬
verkehr entwickelte sich lebhaftere Tätigkeit . Es notierten:
Rettenmeyer -Tivoli 490, Hohenz. 490, Mulle 4l)0, Kolb u. Schäle
1510, Baumm . Kuchen 1450, Eßl . 1399, Württ . Kattun 2700,
Eßl . Masch. 870, Ncckarsulm 670, Daimler 460, Feinmcch. 1259,
Jungh . 460, Lement Heidelb. 748, Hohner 1290, Köln -Nottw.
870, Lauph . Werkz. 1099, Stuttg . Zucker 725.

Landesproduktenbörse.
(STB ) Stuttgart , 24. Juli . Auch in abgelauiener Woche

stand der Getreidemarkt unter dem Einfluß der Devisenfchwan-
kungen. Die Stimmung war fest und die Preise erfuhren wei¬
tere Steigerungen . Das anhaltende Regenwettsr , das Befürch¬
tungen für die neue Ernte hervorrief , trug wesentlich dazu bei.
Es notierten je 100 Kilogramm ab württ . Stationen : Weizen
2450 bis 2500 (am 17. Juli 2300 bis 2350 .<l) . Hafer 2050 bis
2100 (1975 bis 2050), Weizenmehl Nr . O 3500 bis 3525 (3450
bis 3500) , Brotmehl 3200 bis 3225 (3150 bis 320), Kleie 1300
bis 1325 (1250 bis 1300), Heu, neue Ernte 600 bis 700 Mark.

Märkte.
(SED ) Crailsheim , 24. Juli . Auf dem mit 467 Milchschwei¬

nen und 8 Läufeischweinen beschickten Schweinemarkt  am
Samstag ist ein erheblicher Preissturz eingetreten . Milch¬
schweine galten 4000—6800, Läuferschweine 6000—11600 je
pro Paar.

(SLB ) Kiinzelsau , 24. Juli . Die Winterschafweide  in
Dürrenzimmern wurde um 61000 °4t verpachtet, ebenso hat die
Stadtgemeinde Forchtenberg ihre Winterschafweide um den
Preis von 130 000 von Martini bis 10. März 1923 verpachtet.

DU örtlichen Klelnbandeliprege dürfen lelliswerstSndltch nicht an den Börsen- und
Großhandeirpreisen»emesien werden, da für jene noch die sog. wirischastlichen Verkehr»-
kosten in Zuschlag kommen. D. Schrift!.

Für die Schriftleitung verantwortlich: Otto Seltmann,  Calw.
Druck und Verlag der A. Oelschläger'schen Vuchdruckerei. Calw.

Er betrachtete die Etiketten , schüttelte mit dem Kopse, überlegte
eine Sekunde,, trug sie hinaus und holte andere , dann klingelte
er und gab Peter draußen einen geheimnisvollen Auftrag.

Gleich darauf trat Eva wieder herein , musterte den Tisch und
rückte hie und da etwas auf demselben zurecht mit der geschäfti¬
gen und ernsten Miene einer jungen Hausfrau.

„Was er nur haben mag ?" murmelte sie, die Etikette des
Rotweins betrachtend . . . „Gewiß hat er ein gutes Geschäft ge¬
macht, oder sie haben ihn zum Ehrenmitglied « irgend einer
Akademie ernannt . . . ihm vielleicht sogar einen Orden gegeben!"

Sie lächelte und sah ihn an , während er wieder hereinkam.
„Einen Orden ?" frug sie und drohte schelmisch mit dem Finger.
Er trat mit gemessenen Schritten , aber strahlend heran , nahm

jenen Finger , küßte ihn und erwiderte mit dem Kopfe nickend:
„Ja , Eva — etwas Aehnliches — ein Kreuz !"
„Was er nur hat ?" dachte sic. — Ihr wurde ganz heiß und

seltsam zu Mute unter feinen Blicken, sie kannte ihren ehrbaren
Professor heute gar nicht wieder.

Er küßte den Finger noch einmal , zog ihren Arm durch den
seinen und legte seine andere Hand um ihre Taille.

„Ach, geh' — Du hast mich zum Narren, " rief sie, plötzlich
ungeduldig werdend, und riß sich, rot wie eine Rose, von ihm los.
— „Wahrhaftig — ich fange an , mich vor Dir zu fürchten, und
dabei verdirbt mein schönes Essen!"

Sie lief hinaus und kam mit einer dampfenden Schüssel wie¬
der zurück. — Es war ein leckeres Fleischgericht mit darüberge¬
schlagenen Eiern . Sie stellte es auf den Tisch und begann , ihm
vorzulegen . Er beobachtete sie dabei fast ohne Unterlaß mit
feinen bewundernden Blicken. (Fortsetzung folgt.)
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Grundbuchamt Ealu». -

, »I»
>»>>>

Herr Kiirschneristeister Georg Kolb hier bringt sein
Anwesen

Geb .-Nr . 67 1 sr 61 gm S-stackiges Wohnhaus mit ge-
wölblein Keller:

Grb .-Nr . 67a 48 qm Waschhaus und Siallgebäude;
SO qm Hofrauin;
12 qm Mauer (Stadtmauer );

2 ar 71 qm auf dem Fruchlmarkt:

am Montag » den 31 . 3uli ds . 3s .»
nachmittags 2 Uhr,

aus dein hiesigen Rathaus zum zweiten und letztenmal
öffentlich zur Versteigerung.

In dem Anwesen wird seit 1872 ein gutgehendes
Kürschnerei- und Mützengeschäst betrieben.

Liebhaber sind eingcladen.
Den 24. Juli 1922.

Grundbuchbeamter : Gerichtsnotar Krayl.

Würzbach O.-A. Calw.

SWUmek-Verkkus.
Die Gemeinde verkauft

einen ca . 17 Ztr . schweren

fetieii WaWlttv,
3 Jahre alt.

Angebote pro Zentner Lebendgewicht sind bis
Donnerstag » den 27 . 3uli 1922, nachmittags 5 Uhr
mit derAujschrist „Schlachtsarren-Verkauf " beim Schult-
heißenamt einzureichen.

Würzbach, den 25. Juli 1922.
Schultheißenamt.

Forstamt Calmbach.

Melstmmhslz-
Berlmf

im mündlichen Ausstreich am
Mittwoch , den 2. August
1922 » vormittags 10 Uhr
in Laimbach »Sonne " aus
den Staatswalddistrikten Ei-
bcrg , Meister », Hcimenhardt
u. Knlbling : Forchen : 352
St . Langh . mit Fm . : 1891.,
24111 , 128 III . 18 IV., 3 V..
0 .1 V!. Kl . : 49 Abschnitte
mit Im 36 1 . 27 II.. 5 III.
KI. : Tannen und Fichten:
lOlO Ta , 18 Fi . Langh . mit
Im 366 I.. L3^ » .. 129 III.»
67 IV.. 99 V.. 57 VI : 149
1a Abschnitte mit Fm : 751,
57 II . 16 III. Kl . Losver¬
zeichnisse von der Forst-
direklion G . s. H . in Stutt¬
gart.

Entlaufen
ist unser

THund
(Pinscherrüde)

grau aus den Namen Amie
gehend und bitten um den
Verbleib desselben gegen Be¬
lohnung . Vor Ankauf wird
gewarnt.

Seyfried L Lutz.
Dampfjägewerk , Teinach.

Junger Hund
(Fox -Terrier ) zugelaufen.
Innerhalb 3 Tagen gegen
Einrückungs -Gebühr abzu-
holcn.

Wilhelm Klingel,
Glpsermeister.

Einen schönen, dressierten,
wachsamen

Wolfshund
setzt dem Verkauf aus

Michael Adrion,
Glasmühle.

Neubulach.
Ein I ' , jähriges

Zucht-Rind

jetzt dem Verkauf aus
Lermann Steimle.

tlenko.

iür

vürrervonL.

Zahrpläne
MiteiiBezirltEM
sind in der Geschäfts¬
stelle dieses Blattes
das Stück zu 1 Mark

erhältlich.

i «

IRedegemliOt.
Herr

unbesd>olte»,nichtu »t.
2l Jahren , wirb zur
Pcrmiltluiig von Le¬
bens -, Kinder - und
Sierbcgeldvcrsichcrun-
gen vongut eingesühr-
terGesellfchast gesucht.
Anlernung erfolgt d.
ein. Dircktionsbcam-
ten. Schon nach kur¬
zer Probezeit erfolgt
vertragl .Anstcllungm.
hohem festen u. steig
Bezügen . — Leute»,
denen an dauernder
Stellung gelegen ist
und genannte Eigen-
schuftcn besitzen, ivoll.
Off. mit . S . H . 26SS
an Rudolf Aiosse,
Stuttgart , einrcichen.

^ ' . s " r ' -.M

! ^ Wir beabsichtigen einer Anregung von interessierter ^
" . Seile folgend , das in unserer Wochenbeilage „Zur - ^

^ i Wander - und Reisezeit " erscheinende Fragment aus ^
i dem 30jährigen Krieg 1

Das Schicksal
s ' und die Einäscherung 4

der Stadl Calw
> von Johann Valentin Andrea

auch in Hestform herauszugeben»
^ falls darauf genügend Bestellungen bei uns einlausen.

Das Bündchen dürfte einen Umfang von 48 Seiten
bekommen und geheftet in hübscher Ausstattung aus
holzfreiem Papier gedruckt ungefähr Mk . 16 .— kosten.

Wir bitten diejenigen , die sich das Bündchen an-
.schaffen wollen , uns sofort ihre

Bestellungen hierauf zu machen.
Hochachtungsvoll

Verlag des „Calwer Tagblatt".

Nei Irsuerfällen
benötigte

vruckseichen
erhalten 5Ir sauber,

rasch und preiswert

ln der Oruckerel diesxs Wattes.

färbt und reinigt alles schön und gut.

Atmhmeftclle: W. EnteiMim,

Geld in jeder Höhe für
alle Zwecke an Jedermann
gegen Ratenzahlung durch
H . Nagl , Ravensburg,

Kästletor.

Habe eine guterhaltene

Konzert-Zither
samt Kasten und Zubehör
sofort preiswert zu verkaufen

Johann Kämmerer,
Neuhengstett.

ksukt Zeä88
tzusnlum

8 . KSÜM.
4 bis 6 gute

Legehühner
(1921er ) sucht zu Kausen.

Th . Dieterich,
Stuttgarlerstraße 423.

auf den im August eintrcs-
scudcn Oberbayrischen

Burgauer-

Torf
nimmt noch entgegen

G . Eitel.

Sofort
i»W. Ziiimier

gesucht
bis 6. September gegen

hohe Miete.
Aiigeb anoieGeich -Stelleds.
Bt . unt . 3 . H . S . Nr . 170.

tn clsn Spaltsn
rtsr klsinsn /ln-
rsigsn klnclst
rtis praktisolis
l-tsuskrau guts
Lslsgsntisir

tlbsrtiUssig.
t-IausgsrLt

ru vsr-
kaulsnl

V

vanksagung!
3ur Zeter meiner 95 . Geburtstags

durfte ich von hier und auswärts , früheren Schülern
und Schülerinnen , meist mit Spenden begleitete
Gratulationen erfahren , dast ich für dieselben herzl.
zu danken mich verpflichtet fühle , vesonders aber
sei dankbar gedacht der bürgerl . Kollegien für ihr
wirklich schönes Kiigebinde , der I. Kollegen aus Fern
und Nah für ihr zahlreiches Erscheinen , des evang.
vezirksfchulamts Nagold , sowie des evang . Ober¬
schulrats Stuttgart für die mir durch den hochw.
Herrn Schulrat Schott schriftl . übermittelten Glück¬
wünsche . Nicht z>l vergessen sei auch das Ständchen
des Kirchenchors und der Ooncordia vor meiner
Wohnung . Zur alle diese mich ehrenden Nchtungs-
erweisungen genüge mein immerhin nur schwacher
Dank , unter welchem ich mit dem aufrichtigen Wunsch
eines »Vergelts Sott " verbleibe als Oalw 's Senior
und vieler erg . Freund Fr . vengler , Oberl . a . v.

m - - " ' ' -

Althengstett.

Wir beehren uns , Verwandte , Freunde und Be¬
kannte zu unserer am Donnerstag , den 27 . Juli i
1922 stattfindcndcn

Hochzeits-Feier
in das Gasthaus zur „Traube " hier freundlichst !

einzuladen . ,

Gotthilf Weiß.
Sohn des Karl Weiß G . S ., Bauer hier,

Anna Weiß,
Tochter des Karl Weih , Bauer hier. 1

Kirchgang um 12 Uhr.

MÄrRsnALr
ist äie beste 8eike

?u baden in Lalv : ti . Leisser , Ksulm . : Irledr . Ismpsrter,
Kol .-iVaren ; d. Odermatt , briseur ; VVilk. Winr , Iriseur.

LMÜlö. HUNklM » .
Auf Lager ist:

Rhetlmlli-
PhWhllt,

Misch.
Kamt,

Geschäftsstelle : I . Knecht.

Koch- li. Viehsalz,
Waffe,

GardeMildee.
Fernsprecher Nr . 96

Neuhengstett.

IIS-MM
Aus dem Nachlaß des -f- Hermann Huber , gewesenen

Schremermeisters , hier , kommt am Donnerstag , den 27.
Juli 1922 , von vormittags 9 Uhr ad , in dessen Wohnung

MI.Fahrnis,ivles«.lebendes Znvcnlar
bestehend aus

3 Ziegen 1V2. 3 und 4 Jahre alt . sämt¬
liche Milch gebend : 1 Ziege 4 Monate
alt : 2 Ziegenböcke 2 und 4 Monate alt:
7 Stück Hühner und 1 Hahn ; etwa
2V Zentner Heu und etwas Stroh;
1 Futterschneidmaschine ; 1 kl . Futter¬
wagen samt Leitern ; 1 zweirädrigen
Handkarren;

nttschlkdklies Schreiniverb:
4 Bettstellen samt Rost ; Kästen ; ver¬
schiedene Kommoden ; Tische u . Stühle;
1 Küchebüfett ; verschied . Wandspiegel;
3 Mostfässer 200 — 300 Liter haltend;
300 Liter Obstmost ; 1 gnterhaltene
Nähmaschine ; Bett - und Weißzeug;
sowie verschiedenes Küchengeschirr.

Vo » nachmittags 2 Uhr an:

SchreinerhaiidnAkzelis:
2 Hobelbänke und der Vorrat an
Brettern und Dielen , teilweise Hartholz
und noch verschiedener , allgemeiner
Hausrat

gegen Barzahlung zum Verkauf.
Den 24. Juli 1922.

Schultheiß Ayasse.

Nr . 1
ILrjcheinu
Reklamen

Die Mehrhei
nisterprisit
auSgesproc
Punkt, daß
Bayerns >
tung der
den geleit«
hat die R
bracht . E
bayrischen
den könne.

Die Atonaci
deckt, die s

Gegen die ?
starke Beb
schlagen >

Die Zusam
Zwecke d«
hat nun e
ebenfalls
Kabinetts
Wohl die
terhandln

zwift
Eine Erb

Münchei
klärte heute
das Reich r
bayerische L
Aufrechterh«
geben, in d«
mögliche sei
nicht erreich
söhnend wi
halten wori
sie nahmen
Einheitssta«
schöpft, um
unerheblich«
Punkten sei
so namentl
beamtenges«
mittelbar,
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des Reichs
tung der 6
Polizeihoh«
Sinn und
Die tiefe 1
zuführen , 1
gehe und s
könne. Da
geführt wei
rische Rcgi
heitswillen
bayerische
ben . Sola
und für d<
Spiel . Gr
sorgnisse, i
Abkxhr voi
blicken woi
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schloß, die
folgen , we«
sich habe. -
zes Vertra
Partei wai
Bayerns u
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und dem r
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